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Messe Frankfurt

'nterfexf/'/e ße/y/'ng
25. te 25.

^>z2oo2m interTEXTiLE«»»*2002»» BEIJING spring

Die Intertextile Beijing - China International

Trade Fair for Apparel Fabric and Accessories -
platzt aus allen Nähten. Bereits vier Monate vor
der Eröffnung der Messe sind die Erstzuteilun-

gen von Ausstellungsflächen ausverkauft. Die

veranstaltende Messe Frankfurt (HK) Ltd. hat

daher mit dem China World Trade Center eine

zusätzliche Fläche ausgehandelt, damit auch

die auf der Warteliste stehenden Textilhersteller

noch auf der Messe untergebracht werden kön-

nen.

Vom 26. bis 28. März werden auf mehr als

lO'OOO Quadratmetern Ausstellungsfläche über

250 Aussteller aus aller Welt Platz finden. In-
dien, Italien und Taiwan haben für 2002 ihre Be-

Messe
Frankfurt

teiligung in Form von Länder/Gruppen-Pavil-

Ions bestätigt. Weitere Länder auf der Ausstel-

lerseite sind u.a.: Österreich, China, Frank-

reich, Deutschland, Hongkong SAR, Japan,

Korea, Spanien, Schweiz, Thailand und Ukrai-

ne.

iAi/antex /nfernaf/'ona/es /nnovaf/'-
onsforum und Sympos/um für
Hocbfecbno/og/'e-ße/r/e/'dungsfex-
f/7/en

73. te 75.

A7«z 2002 m

Fra«A/wr/

«7« Ato'w

avante*

Die Integration von Mikrosystemtechnik in Be-

kleidung gehört zu den wichtigsten Schwer-

punkt-Themen des Internationalen Avantex-

Symposiums 2002. Das Symposium läuft vom

13. bis 15. Mai in Frankfurt. Ein Tag ist

ausschliesslich der Entwicklung auf dem Gebiet

der Mikrosystemtechnik gewidmet. Diese eröff-

net der Bekleidung revolutionäre Perspektiven,

erklärte der Wissenschaftliche Beirat der Avan-

tex. Er rechnet mit einem schnellen Vormarsch

von Smart Clothes in den nächsten Jahren.

//7for/7J3f/'on

«te- a//e Uieransfa/funaen r/er A/esre

Frate/«r/:
A/esse Fra«A/«r/

O/jfeMe Ker/re/w«g Sctee/VZ/ßctetee/«

7te//«cA

C77-5O02 ß«fd

M +57 70/67 376 50 09

7=to +57f0>7 3755J'JI8

Facetfenre/cbe Mode so// den
Mann be/eben herren

MODE"as Scbne/'derbandwer/r.' Lange war es /'n der WOCHE
Modewe/f, spez/'e// derer der /Wänner, vergessen.
Ooc/i für den /rommenden l/l/mter 2002 haben es d/'e

ûes/gner der Modef/'rmen auf der Herrenntodewocbe
'iferyeans m /Cö/n, vom 7. b/s 3. Februar 2002, w/'eder
aufleben /assen. ße/'m Open/'ng am I/orabend macbf INTER

der Sfardes/'gner Ozwa/d ßoafeng scbon vor: Fr JEANS
*e/gte e/'ne Wass/sehe L/'n/'e m/'f v/'e/en mar/ranfen
^chn/ftfechn/schen Defa/'/s, w/'e etwa e/ner KYappenfascbe am ßüc/cfe/7 des
^a/cFos oder zusätz/Zchen /rontrasffarb/'gen Paspe/ferungen. /nferess/'erf
^aben s/'ch für d/'e neuen /Co//e/rt/onen der 7 "050 /lusste//er /mmerh/n
37'000 F/n/räufer, was, /auf Ko/n/Wesse, e/nen /e/chfen >4/7St/'eg bedeutet.

> C

t

-'adcen m/'t S/'nn fürs Defa/7
Sakko ist nicht gleich Sakko und Jacke nicht
^°se: Endlich kann man wieder Unterschiede

den verschiedenen Modellen erkennen. So

^eren Taillennähte und Paspelierungen sowie

ausknöpfbare Brusttaschen die Sakkos von John
oi. •"

Weiteren werden aufgesetzte Taschen

Kellerfalten und schwarze Filzsakkos mit
Markanten weissen Steppnähten gezeigt. Viel

präsentiert werden Jacken mit aufgenähten

rückwärtigen Teilgürteln oder aufgeknöpften

seitlichen Gürtelpartien, wie bei Bugatti. Inter-

essant wirken Cordsakkos mit Reissverschluss

und Faltentaschen sowie Wolljacken mit Pelz-

kragen und Manschetten von Tom Tailor. Ein

Comeback erleben Lederflecken am Ellenbo-

gen; ein sehr modernes Flair umwehen Chinz-

saccos mit Rhombensteppnähten.

ßus/nessanzug w/'rd w/'eder
«be/ebf»
Anzüge weisen Nadelstreifen in sämtlichen

Schattierungen auf. Während die Grundfarben

mit dunklen Tönen - wie Schwarz, Grau oder

Braun, neuerdings aber auch mal ein Zimt, Ka-

ramel oder Camelfarbton - dominieren, sprin-

gen die Farben der Streifen doch in Grün,

Orange, Bleu, teilweise sogar Gelb oder Royal

ins Auge. Ganz Mutige werden vielleicht zu den

Äjte/: 0/z'rer Tfezo
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violett- bis bordeauxfarbenen Anzügen greifen,

frech mit gleichtonigen Hemden und Krawatten

kombiniert. Rockig anmutend sind Kreationen

aus schwarzem Nappaleder von Bruno Banani.

Joop wagte sich derweil mit einem ferrariroten

Samtanzug auf den Laufsteg. Körpernah und

elegant geschnitten zeichnen sie sich durch

markante Details aus. So zeigte Tziacco Model-

le mit doppelten Reissverschluss-Brusttaschen

oder Schliesskanten mit Druckknöpfen. Anzüge

mit kurzen Taillenjacken setzte Cinque in Sze-

ne, während Bugatti mit Schulterpassen liebäu-

gelte. Wichtig in allen Kollektionen ist die Tra-

vellerausführung mit Handy-, Geldbörsen- und

Passtaschen. Ansonsten zeichnen sich die Qua-

litäten durch viele Mischungen, wie Baumwolle

aber auch Wolle mit Microfaser, aus. Wieder in

den Vordergrund rückt der Denim.

Kombiniert wird in diesem Bereich recht

ausgefallen: Ob nun Wollrolli unter TWeedweste

oder Rüschenhemd zu Cordanzug oder Diago-

nalstreifenhemd unter einem Samtanzug - das

Männerbild belebt sich wieder.

/W/t Leben s/'nd d/'e Hosen ausge-
stattet.
Viel tut sich an der Hose: Absoluter Newcomer

bei vielen Kreationen ist das farbige Paspelband

an der Seitennaht, manchmal an der Vorder-

kante, wie bei Gardeur oder Brax.

Mit grossen Schritten an die vordere Front

marschiert das Modell mit Umschlag aber ohne

Bundfalten. Sind sie ohne Bundfalten, blitzen

oft Reissverschlussöffnungen am Saum - selbst

an Wollhosen. Chinzhosen werden nach länge-

rer Abstinenz wieder ins Rennen geschickt. We-

nig Chancen kann man jedoch den leichten

Schlaghosen einräumen, die sind der männli-

chen Masse meist zu feminin. Eher für die jün-

gere Zielgruppe dürften sich Ausführungen in

Fohlenoptik oder Allroundprägungen in Tier-

felloptik eignen. Interessant wirken Details,

wie horizontale Knietaschen, von Alberto. Die

Farbpalette reicht hier von Schwarz, Naturtö-

nen, mal ein Oliv oder Blau, bis hin zu den Ge-

würzfarben.

Der /ca/te 1/V/nfer kommt be-
sf/'mmf?
Würde sich das Wetter nach den Stoffen richten,

gäbe es 2002/2003 einen kalten Winter. Cash-

mere mit Nerz, feinste Kamelhaar-Qualitäten

und Angoramischungen statten die männli-

chen Hüllen aus. Spitzenreiter sind fast über-

lange, weichfallende Citymäntel, meist wieder

mit markanten Knöpfen - gesehen bei Stones.

Lanciert werden soll der Admiralsmantel mit

goldenen Knöpfen, Schulterpatten und roten

Paspelbändern, wie von Bugatti. Schick präsen-

tieren sich lange Chinzmäntel mit einigen

Steppereien und Dandyswinger mit Webpelz-

kragen. Der Dufflecoat sieht aus wie ein klassi-

scher Mantel mit Kapuze, während der Trench

im westernanlehnenden Wildleder angeboten

wird. Lederkurzmäntel werden mit geschnitte-

nen Kanten und Webpelzinnenleben in Szene

gesetzt.

Augenmerk wird auf den Kragen gelegt, der

häufig in doppelter Form gefertigt ist. Einen

Stammplatz in den Kollektionen haben Glen-

chek-, Pepita- und TWeedmäntel, meist in auf-

gerauter Form.

Ho/zfä//er oder C/fywaMrer?
Marc O'Polo erwärmt sich für dicke Rollis mit

Rippenmusterungen und Mouline'effekten und,

als Highlight, für Wildlederpaspeln am Kragen-

oder Ärmelrand. Bunte Blockfarbenpartien

schmücken die starke Männerbrust ebenso wie

admiralsmässige Kapitänsstreifen. Ein Come-

back sollen plastische Jacquardmuster erleben,

wie bei Carlo Colucci, ebenso Schwarz-Rot-Mo-

delle mit Leibgardemotiven. Hahnentrittmuster

zeigt das modernisierte Pringlelabel, während

Enzo Lorenzo zu unifarbenen Polos mit kon-

trastfarbenen Kragen tendiert. Generell kann

man einen Trend zur Strickjacke, oft mit

dickem Reissverschluss, und - nicht zu verges-

sen - der Handytasche, vermerken.

Hemden ma/ anders? Oder a//es

iv/e gehabt?/
Bei den Hemden hört die Schnitttechnikfreude

auf. Hier sind wieder die Stoffdesigner gefragt.

Oben stehen vorrangig Button-down-, Ken-

oder Sharkkragen. Neu sind allenfalls richtige

Manschetten mit angenähten Schmuckknöp-

fen.

Schräg ins Zeug legen sich Diagonalstrei-

fen, häufig in Rot, Blau, Grün oder Schwarz-

Weiss, manchmal auch als Minimalrhombe -
gesehen bei Einhorn. Lebendig wirkt Pepita in
vielen Farben. Passend zum Nadelstreifen-Look

sind Unihemden mit Streifenkragen (Cinque).

Schön wirken Weiss-Grün stilisierte Blümchen,

wie von French Connection. Seidensticker kon-

zentriert sich neben der klassischen Linie auf

bunte Blockkaros auf Flanellmotiven. Flanell-

hemden bevorzugt ebenfalls Marc O'Polo, mit

Cordkragen als kernige Variante. Viel Phantasie

zeigt Dornbusch mit Häuserbildern, alten

Gemäldemotiven sowie antiken Wintersportbil-

dem. Plastische Strukturen kommen ebenso

wie Handstickdetails zum Zuge.

Par/reff/e/'ne Auffr/tfe
Erlaubt ist, was gefällt, könnte die Devise sein:

Ob Samtdandy mit Rüschenhemd - wie bei

Wilvorst - oder auberginefarbener Edelschim-

merlook mit Stehkragen zu Decorsweste - wie

bei Licona - oder der schwarze Leder-Edel-

rocker mit Glitzerkragen und schimmernder J

Bauchkette; erlaubt ist, was gefällt - wenn es |

die Gesellschaft denn später erlaubt. Selbst der

Denimanzug soll mit passendem Styling, wie

Rüschen- oder Glitterhemd, abendfein gemacht

werden.

Apropos Den/m
Der Jeanskult boomt wieder, oder, wie eh und je-

Da wird nichts, aber auch gar nichts dem Zufall
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überlassen. Auf der einen Seite setzen sich die

dekorierten bis supergeschmückten Modelle in
Szene, auf der anderen Seite die kunstvoll ver-
dreckten bis superantiken Ausführungen. Gold-

spritzungen, Überfärber, Spitzenapplikationen,
bunte Steine, Glitzerbänder, Pailletten bis hin
zu Dekorbildern à la Glanzbilder schmücken
die Einen; die Anderen fühlen sich mit künstli-
eben Schlammspritzern, Knautschfalten, Ris-

^n, öligen Farbspritzern und teilweise sogar
extra schiefen Nähten wohl. Modellmässig zeigt

Mustang taillierte Jeansblazer mit unterschied-

liehen Taschenlösungen, Jeanskleider mit Puff-

armein, gejeanste kurze Cordmäntel mit Gürtel

und gesmokte Blusen; Swear präsentiert einen
Mantel mit Schlaufenvolants am Schalkragen;
Dickies lanciert biesengeschmückte Gesässta-

sehen: Fubu die Workerjeans mit Muhammed
Mi Konterfei; Caterpillar schliesslich propagiert
Jeanshemden mit Kettelnähten. Indian Rose

zeigt neben einer sehr phantasievollen Kollekti-

Jeans mit Ornamentdrucken sowie Kunst-
Werken von alten Meistern.

Martina Reims

E-Mail-Adresse Inserate
inserate@mittex.ch

ff/nc/ und Jugend
Vorsorge für e/'nen ka/fen 1/lf/nfer halben auch d/e
Hersfe//er der K/nder- und Jugendmode getroffen.
Para//e/ zur H/W1/1/ ze/gfen auch s/'e /hre /Co//ekt/onen
und waren m/t dem frühen Term/'n rundum zufr/eden.
K7ar wo//en w'e/e Mädchen /'hren «Mann» stehen und
s/'ch \/on den Jungs n/'chf unfer/rr/egen /assen. So

müssen auch /'hre /C/amoffen sfrapaz/'erfäü/'g se/'n. So

e/'n paar Sc/imuc/re/emenfe für d/'e manchma/ ehen
noch k/e/'nen Mädchen müssen aöer doch se/'n.

K I N D +

JUGEND

So wird in ihrem Bereich der Denim mit Cord

Strick aber auch mit Spitze oder Blümchenstoff

kombiniert. Jeanshosen werden wie im wilden

Westen am Bund und am verlängerten Saum-

bund geschnürt. Die Jacken sorgen mit Plüsch

oder Daunenmaterial gegen Kälte, weisen dann

mit Flockprint Federn oder Pailletten auf

mädchenhafte Elemente hin. Whoopie zeigt

zum Beispiel witzige Jeanssröcke mit Minivo-

lants, während sich Pampolina mit bedruckten

Samtröcken sowie Kunstpelzkragen an Cord-

mänteln profiliert. In schimmernden Lederimi-

tatjacken mit Zottelfransen fühlt sich jedes

Mädchen als kleines Hippiemädchen, während

die Kleider mit Transparenteinsätzen und Glit-

zersteinen Diva-Gefiihle aufkommen lassen.

Für den Alltag eignen sich bedruckte Cordklei-

der, wie von Marc O'Polo junior. Die Farbskala

variiert von hellen Grüntönen, von Rost bis

Fuchsia, sowie der kompletten Braun bis Beige-

palette.

Nicht mehr ganz schmucklos präsentiert

sich die Jungenmode. Schriftzüge und graphi-

sehe Drucke, ganz wichtig Lederapplikationen,

sowie Denim-Töne gemischt mit warmem Gelb,

Rot oder Rost, lassen die Youngsters nicht mehr

ganz so fad erscheinen. Sweat-Shirts sind nach

wie vor krass, doch lassen sich so manche be-

stimmt von den Holzfällerhemden begeistern.

Schwarze Ripp-Sweats mit geringen weissen

Akzenten, wie von Check in, sind ein erfolgver-

sprechendes Thema. Ohne Beschichtungen

kommt keine Jacke mehr aus und auch die Ho-

sen damit sind teilweise gegen unliebsame

Stürze verstärkt. Die Form der Hosen soll - so

wollen es die Hersteller - wieder schmaler wer-

den. Selbst die Kultmarke Fubu zeigte schma-

lere Modelle. Doch ob sich die kleinen Möchte-

gerne von ihren Hängepartien am Hintern und

den wunderbar schlurfenden Säumen, sodass

man die Hose alle drei Schritte wieder hochzie-

hen muss, so schnell wieder trennen lassen,

bleibt abzuwarten.

Martina Reims

ÄCHTUNG

SVT-Kurs Nr. 1

Verschoben

auf Freitag, 21. Juni 2002
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